
ie Umfrage des B-Akt
Wie lange sollten wir wirklich auf eine Prüfung lernen. Ein

Bericht mit Fachkommentaren von Professoren aus dem

ersten Studienabschnitt.

N
icht, daß Ihr jetzt glaubt das sei ein

etwas verfrühter April cherz, nein,

diese Ge chichte und die folgenden

Tabellen beruhen auf eine wahre Begebenheit.

Mitte Januar die e Jahres erreichte uns ein Schrei­

ben vom Vorsitzenden der Hochschülerschaft an der

Techl}i ehen Uni versität Graz, in dem darauf hinge­

wie en wurde, daß e die Möglichkeit gäbe ein Zu-

atz eme ter zu beantragen. Ein Zusatzsemester gut

und schön, aber wofür war da die Frage.

E geht um folgende:

Wir an der TU haben einen ersten Studienabschnitt

der vier Seme ter dauert (It. Papier), wir haben also

eine Familienbeihilfe die un für fünf Semester (1t.

Ge etz) zu teht. Und nun gibt es da die e agenum­

wobene Zu atz emester (im folgenden nun nur mehr

kurz ZS). Die e ZS gäbe den Studierenden der

Studienrichtungen Maschinenbau und Wirt chafts­

ingenieurwe en Ma chinenbau an der TU Graz die

Möglichkeit die Familienbeihilfe für echs Seme ter

zu bekommen (natürlich zeitlich befristet; aI 0 fürein

oder zwei Jahre, aber viele geplagte Eltern und einige

in Erklärung not tand befindliche Studierende wür­

den ehr dankbar ein dafür). Die es ZS kann von der

zu tändigen Studienkommis ion beantragt werden,

wenn:

1. infolge Platzmangels generelle Zu-

gangsbeschränkungen zu Lehrveranstaltungen

bestehen.

2. mehr als die Hälfte der Studienbeihilf-

enbezieher die Anspruchdauer gern. Abs. 1

überschreiten, wobei die Gründe für die Über­

schreitung im Bereich der Universitäten liegen

müssen.
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3. die Frist für die Begutachtung von

Diplomarbeiten und Dissertationen generell nicht

eingehalten werden.

Wenn zwei der drei oben angeführten Gründe zutref­

fen, dann kann die e ZS auf Be chluß der Studien­

kommission beantragt werden. Und so haben wir uns

auf die Suche nach der Zeit begeben. Dabei kam uns

eine glorreiche Idee, denn was wäre, wenn wir ganz

einfach die Profes oren danach fragten, wie lange

man auflhre (und zweifelsfrei wichtigste Prüfung des

ersten Studienab chnittes lernt.)

JASt (Was heraus kam seht ihr rechts.)
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Wocren direkt

Titel Typ Stunden zum absd\Äerb. lbJngen mn It. max It.

Lernen Stlllden
Prd Prd.

1 Mathematik 0 KV 1 0,5 *
1 Physik 0 EV 1 1 * 1 1 Pottla::her
1 Mech. Techndogie, EF V 2 2
1 EF i.d. MB, Ok.u.Techf. V 2 0,5 * 1 1 Ta.car
1 Mathematik I V 4 0 4 4 Tlchy
1 Mathernctik I U 2 1 * 1
1 ffi M,VVM V 3 4
1 ffi M,VVM U 2 2* 2
1 Physik M EV 3 3 4 6 Pottla::her

d.aStd.: 5,5

UJertrag: 9 Wochen 5 U: 10 12

2 Statik V 3 3 1 3 Kecskerreth~

2 Statik U 2 1,5 * 1,5
2 LehMer1<stätte LU 4 2* 2
2 Olerrle M,VVM V 2 1,5 2 3 Stüger
2 EDV-Grundausbldung V 2 1
2 EDV-Grurdausbldung U 1 1 * 1
2 Mathemciik I V 4 6 4 4 Tlchy

2 Mathematik I U 2 1 * 1
daStd.: 5,5

UJertrag: 11,5 Wocren 5,5 u.: 12 15

3 Djnamik V 4 4 1 3 Kecskerreth~

3 Djncmk U 3 1,5 * 1,5

3 Wer1<stdlkunde 1 V 4 4 3 4

3 Festigkeitslehre V 4 4 6 6 Celigq

3 Festigkeitslehre U 2 1 1 Greime!
3 Mathernctik 11 V 3 3 4 4 Tlchy

3 Mathernctik 11 U 1 1 * 1
daStd.: 2,5

UJertrag: 16 VVocren 2,5 U: 15 18

4 Hydromechanik V 2 3 3 3 Greime!

4 Hydromechanik U 1 0

4 Wer1<stoffpiifung V 1 1 2 2 Geymayer

4 Wer1<stdfprüfung U 1 1 * 1

4 Maschinenz. u. CAD-Pr. V 2 2

4 Maschinenz. u. CAr:H'r. U 4 4* 4

4 Elektrctectnik M,VVM V 4 3

4 Mathemciik 111 V 2 2 2 2 Tlchy

d.aStd.: 5

UJertrag: 11 Wocren 5 U: 12 12

17 105,5 103

1. Semester 5 5,5 12

2. Semester 12,5 15,5 17,5

3. Semester 14 14,5 17,5

4. Semester 21 20 23

5. Semester 11 12 12
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